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nıcht sechr darum, den Bekenner des Glaubens miıt Gewalt beseitigen, alsviel-
mehr, dem Glauben überhaupt die Möglichkeit nehmen, sich bekennen. Das
Ziel ist den Glaubensinhalt selbst fortschreitend verfälschen, besonders durckh
politische Formulierungen, die praktisch SCINELTr Leugnung gleichkommen; das
INNECTE, relig1öse Leben des Christen dermaßen auslaugen, daß C. weNnn die Stunde
gekommen IST (} sprechen soll nıchts anderes hat alg was tat-
sächlich auf die Dauer geworden 1ST 1ine lebendige Absage den Glauben Um
dieses Ziel erreichen, ISt Sal nıchts anderes erfordert als das gewöhnliche All-
tagsleben mıiıt SC1INET totalen Ausrichtung Uurc. das Schlagwort die Ausstellungen,
Gespräche, Rundfragen un Versammlungen Mitten Alltag mufß der letzte
Widerstand aufgebracht werden. Das IST auch DUr natürlich Wo können Menschen
dem, w as S1C tun, mMas 5 och heilig oder verwertflich SCHIN, den Stempel ihkrer
Überzeugung aufdrücken, WEn nıcht einfach ı der alltäglichen Welt, der sich
ihr Leben abspielt? Das heißt aber: treu ZUF Kirche stehen der ihrem Verfol-
SCr werden, ommt letztlich auf die unterschiedliche Art hinaus, wWwWIe6e AUS-
und eingeht WIC miıtredet oder schweigt W 16 achend oder zıtternd schwach
wıird oder wıdersteht und das Dingen, be1ı denen sich für die 198  = appa-
lien und für dıe andern den Inhalt des SANZCH Daseins handelt. Wenn nıcht
WENISCH Christen bei uns schwer fiel und manchmal noch fäallt eE1INe regel-
rechte Verfolgung drüben überhaupt glauben, dann ommt das vielleicht da-
her, dalß Ma  - den betreifenden Berichten den Typ der Verfolgung nıicht
begriffen hatte. Man erwartete eLwas Aufsehen Erregendes. Aber gehört gerade

diesem Verfolgungstyp, da{fß Maßnahmen sich ı die unscheinbar-
sten Alltagsvorgänge kleiden.“‘

Ks ıst etzten es nıcht entscheidend wWer Weltbolschewismus die Führung
übernimmt die SowJetunion oder China Hıer WIC dort vergewaltigt e1Ne6e Ideologie
Hunderte Millionen VOo  — Menschen, die glücklich SCIN wollen WI6 alle andern, die
lieben un leben wollen, die Menschen SECIN wollen, VOT allem aber, die für das
W Leben bestimmt sınd das S1C Glaube un 1€. sollen

Die Kırche bıittet uns, Monat Februar für diıe verfolgte Kirche Chinas
beten.

(Lesenswerte Bücher über den Kommunısmus China Jean Monsterleet Wird
der gelb> Mannn rot? Freiburg 1956, Herder Douglas Hyde: Wem werden S16 glau-
ben? Freiburg 1956, Herder. Klaus Mehnert: Asıen, Moskau und WIL, Stuttgart

Deutsche Verlags-Anstalt.)
Taktık oder Polıitik?
eic verheerende Folgen e1Ne€6 Politik des „Um-jeden Preis zeıtigt die sıch WE -

g VOo  — den Tatsachen und Wirklichkeiten führen als vielmehr vVon Wiäünschen
und romantischen Vorstellungen treiben äßt geht aus dem Band der Studien
ZUTC Geschichte UÜsteuropas hervor Lenins UucC. nach Rußland den Werner
Hahlweg auf TUnN: der deutschen Akten herausgegeben hat Brill Leiden

Keiner der verantwortlichen Männer, angefangen VO Reichskanzler hıs en
Mittelsmännern, VOoO  > den Konservatıven hıs den Mehrheitssozlalisten, auch die
Schweizer nıcht aUSSCHOMMLEN, at S1IC offenbar JE die Krage gestellt wäas denn
eigentlich nachher kommen könnte Alle wäaäartfen VOoO  — der Krage gebannt W1I6

S16 möglichst schnell Frieden gelangen könnten; die Deutschen, u sıch
ıntensıver die Westmächte wenden können, die Schweizer, aus der

bedrängten Lage zwischen den kriegführenden Mächten herauszukommen. Das ist
zweiftellos verständlich, und sicher en WIL VoO  — heute aus, ach der 40jährigen
Erfahrung mıt dem Bolschewismus leichter urteilen. Aber 6S gibt ochn denken.,
daß diese Frage 1 all den Verhandlungen N1e6 überhaupt DUr gestreift wurde., Ge-
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schehen konnte 1€Ss NUur, weil den Deutschen jedes Mittel rechtWarL, den Krieg
mıt Rußland eenden. Der Mangel echten politischen Zieles machte sıch
1eTr auf eiNe verhängnisvolle We  1S€e bemerkbar. Ks ist bemerkenswert, daß die
Durchfahrt Lenins UuUrc Deutsechland letztlich von der Erlaubnis Ludendorffs ah-
hängig emacht WIT  9 für den die Revolution ı Rußland lediglich das Freiwerden
ECINISCF deutscher Diviısıonen bedeutet, die den Westen einsetzen kann.

Nur atı all den Verhandlungen unveränderlich gewW w as wollte:
Lenin. Er un: Reisegenossen haben sich über dıe Auffassung der deutsechen
Regierung (die Anwesenheit der ‚„Internationalisten“‘ Rußland SC1I unslıg für
Deutschland) Justig gemacht.

Man könnte be1l der Lektüre des äaußerst interessanten Dokumentenbandes
bewenden lassen, wWenn sıch ähnliche Vorgänge nicht wiederhaolt hätten, Jalta
nd ı Potsdam un seither auf vielen Konferenzen, auf denen sıch die Nachfolger
enNins mıt Vertretern westlicher Gesinnung trafen. In en taktischen und Ver-
Tahrensiragen iırd der Bolschewismus dem Westen lange überlegen SCIH, als
dem Westen CIMn echtes politisches Ziel fehlt. Auch dıe augenblickliche Krise des
kalten Kriegs der deutschen Front kann nıcht Urce taktısche aßnahmen 5C-
löst werden, sondern allein durch politische een.

xEvangelische Stimmen zZu. Tod ULLS AI
Unter- den Stimmen ZUIn Tode 1US AIl sınd die der evangelischen Christenheit
nıcht überhören So el e6s dem Telegramm, das der Ratsvorsitzende der
KvangelischenKirche Deutschland, Bischof Dıbelius, Kardinal Frings andte
„Der geheiligten Persönlichkeit dieses Papstes werden auch WIL hrfurchts-
voller Dan  arkeıt gedenken. GC Landesbischof Lilıe VOo  e Hannover erklärte: „Mit
dem Tode des Papstes hat die römisch-katholische Kirche C1Ne Persönlichkeit VOEIr-

loren, deren eimgang auch über cdıe Grenzen der katholischen Kirche hinaus
weıten YTeilen der evangelischen Christenheit tiefe Anteilnahme weckt AT Kirchen-
präsıdent Niemöller W16€6S auf dıe Verdienste des Papstes Deutschland nın, der
1C 988& habe azu verführen lassen, das allgemeine Verdammungsurteil e11N-

zustiımmen, sondern alg der Ersten geholfen habe „PIus X11 hat mıt SC1INECIIL
en nıcht DUr SCINEL Kıirche, hat auch NSeTEIL Volke, hat auch der
Menschheit gedient, das soll ıhm Un vVErSCSSCH Jleiben Das Deutsche Pfarrerblatt
(1 November 1 schreıbt unter der Rubrık „Catholica®: „In der Frühe des

Oktober ist der ö2jährige aps 1US > @B8 entschlafen Wir behalten uns e1INe

eingehendere Würdigung vonl Person un erk dieses Mannes VOL,: Hıer SC1 1Ur

eKUuNGeE da{fs vVo  s ıhm 1116 Leuchtkrafit aUSS11S, die weıt über den aum SECINEL
Kirche hinausstrahlite und auch der VOoO  — Rom getrennten Christenheit Kmpfin-
dungen tiefen espekts, Ja WwWarmnler Verehrung weckte Eın ergreifendes Zeugn1s

menschlichen und geistlıchen Wesens hat SEC1INEIN Testament hınter-
Jassen, das VOo Maı 1956 datiert IST c Ks folgt dann das Testament Die Van-
gelisch Lutherische Kirchenzeitung (1 November schreibt unter dem Titel
‚„Zum Tode 1US AL66 u „Besonders altung ı Zweıten Weltkrieg VOEI-

SC ihm und SC1IHNCI1L Amt allseitige Achtung Gerade 1er ıst ı1ıhm das deutsche
Volk sehr ank verpflichtet. Er, der lange Jahre SC1INES Lebens iı Deutschland
als Nuntius zugebracht hatte, hat aus SC1INET freundlichen Verbundenheite
ber uUnNseTEIN olke niemals ehl gemacht un: sıch Nie u  d
rischen Verurteilung des deutsechen Volkes verstehen können. Unvergessen WIT!
auch dıe karıtative Tätigkeit bleiben, die ıhm Zweıten Weltkriege zuliel, —

wOoO dıe Bemühungen das Los der Gefangenen aller Nationalıtät, Konfession
und KHasse, W 16 auch dıe KHürsorge für leidendes Volk nach 1945 Daß 1LLan

darum ı Berlin repräsentatıven Straße nach ıhm den Namen ‚Pacelli-Allee‘
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